Globaler Marsch nach Jerusalem

Aufruf zur europäischen Teilnahme und Unterstützung

Die Stadt Jerusalem ist seit weit über 1000 Jahren ein historisches und kulturelles Zentrum dreier monotheistischer Weltreligionen. Doch seit der Gründung des Staates Israels und verstärkt seit der Besetzung Ostjerusalems und der völkerrechtswidrigen Annexion im Jahr 1980 ist diese Vielfalt gefährdet. Palästinensische Bewohner werden regelmäßig ausgewiesen, über 85% des palästinensischen Bodens wurde von Siedlern und dem israelischen Staat geraubt und die Lebensgrundlagen der Palästinenser werden vernichtet. Tagtäglich zerstört der Apartheidstaat Israel palästinensische Häuser; bewaffnete Gruppen von Israelis demonstrieren in der Jerusalemer Altstadt und schreien „Araber raus, Jerusalem ist jüdisch!“ All dies geschieht in einer Zeit, in der die Bevölkerung der arabischen Länder den Kampf um Demokratie und Selbstbestimmung auf die Tagesordnung gesetzt hat. 

Nach Jahrzehnten der Unterwerfung durch die von den NATO-Staaten und Israel dominierte Weltordnung haben sich die arabischen Massenbewegungen auf den langen Weg begeben, ihre abhängigen und diktatorischen Regime abzuschütteln. Die Menschen auf den Straßen fordern Demokratie und lehnen sich gegen den Ausverkauf des Reichtums ihrer Länder durch die Diktatoren auf; diese Regime kooperierten auch mit Israel und garantierten die Interessen des Westens in der Region. Noch heute besiegelt das gemeinsame Hungerembargo gegen Gaza das Schicksal von eineinhalb Millionen Palästinensern. 

Auf die immer lauter werdenden Proteste reagiert die letzte Siedlerkolonie der Welt, die sich gegen die palästinensische Urbevölkerung mit einem Apartheidsystem gepanzert hat, mit gesteigerter Brutalität. Der Staat Israel versucht, vor allem in Jerusalem die Bevölkerung vor vollendete Tatsachen zu stellen, bevor sich die politischen Kräfteverhältnisse in der Region völlig zu seinen Ungunsten verändern. Einmal mehr entpuppt sich Israels Anspruch, die einzige Demokratie des Nahen Ostens zu sein, als eine rassistische Lüge – denn die israelische Demokratie gilt nur für die jüdischen Bürger des Staates. 

Der arabische Frühling beflügelt jetzt auch die palästinensische Bewegung. Die Initiative zum „Globalen Marsch nach Jerusalem“ (GMJ) ist jedenfalls ein lebendiger Ausdruck dafür. Im Globalen Marsch nach Jerusalem haben sich unterschiedliche Kräfte in der Region über alle politischen, kulturellen und religiösen Grenzen hinweg zusammengefunden – und strecken ihre Hand auch nach Europa aus.

Es ist daher auch für uns höchste Zeit, Demokratie, Gleichberechtigung und Selbstbestimmung auch für das besetzte Palästina einzufordern. Das ist insbesondere eine Pflicht der Oppositionsbewegungen in ganz Europa, ist doch der Zionismus nicht nur das Produkt des europäischen Kolonialismus und Rassismus, sondern wird auch weiterhin von den hier herrschenden Oligarchien unterstützt. 

Der Globale Marsch nach Jerusalem (GMJ) hat sich Jerusalem als Symbol genommen, jene Stadt, die - wie keine andere - das gemeinsame Erbe von drei monotheistischen Weltreligionen und ihres emanzipatorischen Gehalts in sich birgt. In die Sprache der säkularen Demokratie übersetzt heißt das, dass ungeachtet der weit fortgeschrittenen Vertreibung der Palästinenser und der „Judaisierung“ der Stadt der Anspruch der gesamten Menschheit auf sie als kulturelles Welterbe niemals zunichte gemacht werden darf. Deshalb fordern die Initiatoren des GMJ auch das Recht auf Selbstbestimmung für die Stadt, das jedoch das Recht auf Rückkehr für alle Vertriebenen zur unabdingbaren Voraussetzung hat. 

Wir schließen uns dieser vielfältigen und kulturell-religiöse Grenzen überschreitenden Initiative mit einer einfachen politischen Plattform an, die sich als Weiterentwicklung zahlreicher vorangegangener Initiativen versteht, allerdings mit dem Unterschied, dass diese Initiative gleichzeitig eine Brücke zwischen den Kulturen des Friedens im arabischen Raum, in Europa und anderen Teilen der Welt darstellen soll.

Indem wir uns am Globalen Marsch nach Jerusalem beteiligen, treten wir ein: 

1) Für das Recht auf gemeinsame Selbstbestimmung der Bevölkerung und aller Religionsgemeinschaften in Jerusalem. Denn die Demokratie ist ihren Namen nur wert, wenn sie allen Menschen gleichermaßen zukommt und das siedlerkolonialistische Herrschaftsverhältnis zur Gänze auflöst.

2) Für das Recht auf Rückkehr aller Vertriebenen und ihrer Nachkommen – denn auf der Basis von Apartheid und Vertreibung ist weder Demokratie noch Selbstbestimmung möglich.

Wir werden uns wenige Tage vor dem Tag des Bodens am 30. März 2012 in Kairo, Amman, Beirut und Damaskus einfinden, um zu einem gemeinsamen Marsch nach Jerusalem aufzubrechen. Vor Ort gibt es jeweils Vorbereitungskomitees, denen wir uns anschließen. 

Gleichzeitig werden Mobilisierungen im zerstückelten Palästina vorbereitet, sowohl im Westjordanland, im Gazastreifen, in Israel (ausgehend von Muslimen, Christen und Juden) und natürlich in Jerusalem selbst. 

Wir rufen dazu auf:

a) die zwei Aufrufe des internationalen GMJ-Komitees zu unterstützen (1.11.11, 12.12.11 www.jerusalem-marsch.de/aufrufe.html)

b) lokale Organisationskomitees zu bilden

c) und sich zur Mitreise anzumelden.

Mit dieser Aktion sagen wir nein zum Zionismus und nein zu einem exklusiven jüdischen Kolonialstaat, der auf die legitimen Ansprüche der palästinensischen Ursprungsbevölkerung mit einer Ausweitung des Apartheid-Regimes reagiert. 

Für das deutschsprachige Vorbereitungskomitee des Globalen Marsches nach Jerusalem

